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Liebe Leserinnen und Leser,

seit Jahrhunderten versammeln sich Bürgerinnen 
und Bürger der Stadt Rheine in der Pfarrkirche St. Dio-

nysius. Der gotische Kirchenbau, dessen Glocken im 
Jahr 1520 geweiht wurden, ist bis heute prägend für das 
Stadtbild von Rheine. Im Schatten des Kirchturms spiel-
te sich auf dem Marktplatz und den angrenzenden Stra-

ßen schon im späten Mittelalter das städtische Leben ab. 
Im Kircheninneren war und ist Raum für den gelebten 
Glauben. Schon diese kurzen „Schlaglichter“ machen 
deutlich, welch enge Beziehungen zwischen der Stadt 
Rheine und ihrer ältesten Pfarrkirche – mitten im histo-

rischen Zentrum – bestehen.  
Als Bürgermeister dieser Stadt ist es mir daher eine 

besondere Freude, dass die Feier des 500-jährigen Kir-
chenjubiläums im Jahr 2020 begangen werden kann. 
Die Pfarrgemeinde St. Dionysius selbst stellt aus diesem 
Anlass ein beeindruckendes Programm auf die Beine. 
Viele der Veranstaltungen richten sich ausdrücklich an 
alle Menschen in Rheine, unabhängig von ihrer Zuge-

hörigkeit zu einer Glaubensgemeinschaft. Dieses Enga-

gement für das Zusammenleben in einer Gesellschaft 
weiß ich sehr zu schätzen.

Auch die Stadt Rheine leistet zum Jubiläumspro-

gramm einen Beitrag. Im städtischen Falkenhof Muse-

um nimmt eine kulturgeschichtliche Ausstellung unter 

dem Titel „Bürgersinn und Seelenheil“ zum ersten Mal 
die Kirchengeschichte, den Kirchenschatz und das 
Verhältnis von städtischem Alltagsleben und Religion 
in den Fokus. Basierend auf neuen Forschungen, die das 
Museum initiiert hat, kann man nun im Falkenhof tief in 
die Vergangenheit eintauchen – ein spannendes Erlebnis 
für alle Altersgruppen. 

Der hier vorliegende Katalog zur Ausstellung ist für 
uns von bleibendem Wert. Die Autoren schreiben unse-

re Stadtgeschichte fort und sie behandeln am Beispiel 

der Stadtpfarrkirche St. Dionysius viele Fragestellun-

gen, die über Rheine hinaus für den nordwestdeutschen 
Raum und die nördlichen Niederlande relevant sind. 
Mein Dank gilt daher allen Autoren und weiteren Mit-
wirkenden, die am Zustandekommen dieser hervorra-

genden Publikation beteiligt gewesen sind. 
Ausstellung und Katalog konnten von den Städti-

schen Museen Rheine realisiert werden, weil jetzt bereits 
zum dritten Mal Museum und Museumsstiftung gemein-

sam starke Partner für ein solch ambitioniertes Unterneh-

men gewinnen konnten. Ich danke daher insbesondere 
Helmut Lechte, dem Vorsitzenden der Museumsstiftung 
Rheine, für seine überzeugende und „gewinnbringende“ 
Arbeit. Das Projekt „Bürgersinn und Seelenheil“ wurde 
großzügig gefördert von der LWL-Kulturstiftung, der 
Gesellschaft zur Förderung gemeinnütziger Zwecke im 
Kreis Steinfurt, der VR-Bank Kreis Steinfurt eG, den 
Stadtwerken Rheine, der DKM Darlehnskasse Münster 
sowie von Dr. Klaus Storm, Dr. Mareike Tacke und Ilse 
Tacke. Als Projektpartner tragen die Pfarrgemeinde St. 
Dionysius, das Theater Münster und die GWK – Gesell-
schaft für Westfälische Kulturarbeit – mit ihrer Arbeit 
dazu bei, den Ausstellungsbesuch zu einem besonderen 
Erlebnis werden zu lassen. 

Mir ist es daher ein persönliches Anliegen, allen 
Genannten einen herzlichen Dank für ihr großes Enga-

gement auszusprechen. Ich hoffe, dass dieses Engage-

ment reiche Früchte trägt. In diesem Sinne wünsche ich 
dem Katalog eine große Verbreitung und der Ausstel-
lung einen erfolgreichen Verlauf.

Dr. Peter Lüttmann

Bürgermeister

Grußwort


